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ANHANG 1 

 
AUSGANGSPUNKT: ALLE MAẞNAHMEN DES „FIT FÜR 55-PAKETS“ ZUSAMMEN WERDEN DIE GASNACHFRAGE IN 

DER EU UM 116 MRD. M³ BZW. UM 30 % SENKEN 
 

 

RePOWEREU-PLAN 
 

 

GASEINSPARUNG 
– Äquivalent 

 

GEMEINSAME RePOWEREU-MAẞNAHMEN DER EU 
UND DER MITGLIEDSTAATEN 

 

INVESTITIONSBEDARF 
(EUR) 

EINSPARUNGEN  
Bürgerinnen und Bürger: 
Verhaltensänderung 

10 Mrd. m³  
 

EU-Mitteilung über Energieeinsparungen 
„Play my part“-Kampagne 

- 

Haushalte: Energieeffizienz 
und Wärmepumpen 

37 Mrd. m³ EU-Mitteilung über Energieeinsparungen 
Höheres Energieeffizienzziel von 13 % durch geänderte 
Energieeffizienzrichtlinie  
Anforderungen an das Ökodesign und die 
Energieverbrauchskennzeichnung von Fotovoltaik-
Anlagen und Wärmepumpen  
 Potenzielle wichtige Vorhaben von gemeinsamem 
europäischem Interesse (IPCEI) mit Schwerpunkt auf 
bahnbrechenden Technologien und Innovationen 

56 

Industrie: Energieeffizienz 
und Elektrifizierung  

12 Mrd. m³ Höheres Energieeffizienzziel von 13 % durch geänderten 
Vorschlag  
Höheres Ziel von 45 % für Energie aus erneuerbaren 
Quellen durch geänderten Vorschlag 
Innovationsfonds 
ARF-Kapitel 

41 

Nachfrageverringerung 
 

 Plan für EU-weit koordinierte Nachfrageverringerung -  

DIVERSIFIZIERUNG DER BRENNSTOFFE  
LNG und Pipeline-Gas 50 (LNG) + 

10 Mrd. m³ 
(Pipeline-Gas) 

Verpflichtung zur Diversifizierung 
Gemeinsame Beschaffung von Gas und Wasserstoff  
IT-Tool der EU für Nachfragebündelung und Transparenz 
der Infrastruktur 
Vereinbarungen mit Partnerländern 
Annahme des Vorschlags über die Speicherung 
ARF-Kapitel 

 

Biomethan 17 Mrd. m³ Aktionsplan für Biomethan   
ARF-Kapitel 

37 

Erneuerbarer Wasserstoff + 14 Mt 
zusätzliches 
H2/Ammoniak, 
wovon 8 Mt Erdgas 
ersetzen, was 
27 Mrd. m³ 
entspricht  
10 Mt werden 
eingeführt plus 
rund 4 Mt 
zusätzliche 
Produktion in der 
Union 

Teilziele im Bereich „Erneuerbare Kraftstoffe nicht 
biogenen Ursprungs“ (RFNBO) im Einklang mit höheren 
Energieeffizienzzielen 
Wasserstofftäler  
Regelungsrahmen: Delegierte Rechtsakte zu Definition 
und Normen 
Einfuhren: Mechanismus für die gemeinsame 
Beschaffung von Gas und Wasserstoff und internationale 
Wasserstoffpartnerschaften 
Industrielle Kapazität: Erklärung zu Elektrolyseuren 
Innovationsfonds 
ARF-Kapitel 

27 Mrd. Direktinvestitionen 
in die Produktion von 

Elektrolyseuren und die 
Verteilung von Wasserstoff 

in der EU 
 

(ausgenommen 
Investitionen in Solar- und 
Windenergie, die für die 

Erzeugung von 
erneuerbarem Wasserstoff 

benötigt werden, und 
Investitionen für 

importierten Wasserstoff) 
STROM AUS ERNEUERBAREN ENERGIEQUELLEN  
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1  In dem Szenario werden etwa 12 Mrd. m³ durch 4 Mt zusätzlich in der EU produzierten Wasserstoff und 

9 Mrd. m³ zusätzliche Substitution von Gas im Energiesystem erreicht. Diese Einsparungen von Milliarden 
Kubikmeter werden in der Tabelle auf andere Sektoren verteilt. 

Solar- und Windenergie 21 Mrd. m³1 Höheres Ziel von 45 % für Energie aus erneuerbaren 
Quellen durch geänderte Erneuerbare-Energien-Richtlinie 
Leitlinien für Strombezugsverträge 
Solarenergie-Strategie 
Solardach-Initiative nach geänderter Erneuerbare-
Energien-Richtlinie 
ARF-Kapitel 
Solarenergie-Allianz 
Potenzielle wichtige Vorhaben von gemeinsamem 
europäischem Interesse (IPCEI) mit Schwerpunkt auf 
bahnbrechenden Technologien und Innovationen 

86 Mrd.  

Erteilung von 
Genehmigungen 

 Legislativvorschlag zur Änderung der Erneuerbare-
Energien-Richtlinie im Hinblick auf 
Genehmigungsverfahren 
Empfehlung der Kommission 

- 

INTELLIGENTE INVESTITIONEN UND REFORMEN  
Infrastruktur  Integrierte EU-weite Bewertung der Infrastrukturlücken 

und des Bedarfs im Bereich Gas, Strom und Wasserstoff 
29 Mrd. (Energienetze) + 

10 Mrd. (Energiespeicher) 
+ 

 10 Mrd. (Gas) Öl für die 
Versorgungssicherheit 

1,5 Mrd. 
[Wasserstoffinfrastruktur 

siehe Arbeitsdokument der 
Kommissionsdienststellen] 

ARF  Überarbeiteter Vorschlag für die Aufbau- und 
Resilienzfazilität: knapp 300 Mrd.  (225 Mrd. an Darlehen 
+ bis zu 72 Mrd. an Zuschüssen) 
Leitlinien für Aufbau- und Resilienzpläne 

 

Innovationsfonds  Überarbeiteter Vorschlag für den Innovationsfonds zur 
Einführung von CO2-Differenzverträgen 
Spezielle Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen 
im Rahmen von RePowerEU: Herbst 2023 
Spezielle RePowerEU-Finanzierungsfenster 

 

Fazilität „Connecting 
Europe“ (CEF) 

 Spezielle Aufforderungen zur Einreichung von 
Vorschlägen im Rahmen von RePowerEU: ab Mai 2022 
 

 

Reform  Europäisches Semester  
Länderspezifische Empfehlungen 
Erteilung von Genehmigungen 
Leitlinien für Strombezugsverträge 
ARF-Kapitel 
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ANHANG 2 – Karten 
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ANHANG 3 

Infrastrukturbedarf für Gas 

Erfolge des TEN-E-Rahmens zur Schaffung resilienter europäischer Strom- und 
Gasnetze 

Mit der TEN-E-Verordnung wurde ein neues Konzept für die EU-weite Infrastrukturplanung 
auf der Grundlage der regionalen Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten und einschlägigen 
Interessenträgern eingeführt, um Vorhaben von gemeinsamem Interesse (Projects of common 
interest - PCI) zu ermitteln, die zur Entwicklung vorrangiger Energieinfrastrukturkorridore 
und thematischer Gebiete beitragen. Ferner werden die Mitgliedstaaten verpflichtet, die 
Genehmigungsverfahren für Vorhaben von gemeinsamem Interesse zu straffen und Zugang 
zu Finanzmitteln aus der Fazilität „Connecting Europe“ (CEF) zu gewähren, um deren 
rechtzeitige Umsetzung zu ermöglichen. 

Seit der Einführung der TEN-E-Verordnung im Jahr 2013 haben PCI im Gasbereich dazu 

beigetragen, eine resilientere europäische Gasinfrastruktur auf der Grundlage einer stärker 

diversifizierten Versorgung zu schaffen. Vorhaben von gemeinsamem Interesse im Gassektor 

haben dazu beigetragen, Engpässe in der europäischen Gasinfrastruktur zu verringern und die 

Versorgungsquellen sowie Partner und Routen zu diversifizieren. Sobald die laufenden PCI-

Projekte umgesetzt sind, werden alle Mitgliedstaaten Zugang zu mindestens drei Gasquellen 

oder zum weltweiten Markt für Flüssigerdgas (LNG) haben. 

Allein im Jahr 2022 wurden bzw. werden PCI mit einer zusätzlichen Gasfernleitungskapazität 

von insgesamt 20 Mrd. m³/Jahr in Betrieb genommen, z. B. die Gasverbindungsleitung 

zwischen Polen und Litauen (GIPL-Pipeline), die Verbindungsleitung zwischen Polen und 

der Slowakei, die Ostseepipeline zwischen Polen und Dänemark und die Pipeline zwischen 

Griechenland und Bulgarien (IGB). LNG-Terminals in Zypern (2 Mrd. m³/Jahr) und in 

Alexandroupolis, Griechenland, (5 Mrd. m³/Jahr) sollen 2023 in Betrieb genommen werden. 

Außerdem dürften in den kommenden Jahren mehrere PCI im Gasbereich abgeschlossen 

werden, darunter mehrere Speichervorhaben in Südosteuropa (Griechenland, Rumänien, 

Bulgarien) sowie das LNG-Terminal in Danzig, Polen (mindestens 6 Mrd. m³/Jahr).  

Dank dieser Projekte, von denen viele im Rahmen der Fazilität „Connecting Europe“ 
finanziell unterstützt wurden, können die Mitgliedstaaten im Geiste der Solidarität auf die 

jüngsten Versorgungsengpässe reagieren.   

Neben erheblichen Verbesserungen der europäischen Gasinfrastruktur wurden wichtige 

Stromverbindungsleitungen auch durch CEF-Zuschüsse für den Bau neuer Leitungen in 

Angriff genommen, z. B. die Stromverbindungsleitung am Golf von Biskaya zwischen 

Frankreich und Spanien zur Erhöhung der Verbindungskapazität mit der Iberischen 

Halbinsel, die keltische Verbindungsleitung zwischen Frankreich und Irland und die 

EuroAsia-Verbindungsleitung zwischen Griechenland und Zypern, die beide die Isolierung 

Irlands bzw. Zyperns vom Stromnetz der Union beenden und dabei die Integration 

erneuerbarer Energiequellen fördern und die Versorgungssicherheit erhöhen werden. Darüber 

hinaus ist die Synchronisierung der Stromnetze der baltischen Staaten – der zuletzt 

beigetretenen Mitgliedstaaten, deren Stromnetze nach wie vor von Drittländern abhängig sind 
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– gut vorangekommen und soll bis spätestens 2025 fertiggestellt werden. Die Unterstützung 

im Rahmen der TEN-E-Politik sowie finanziell im Rahmen der Fazilität „Connecting 
Europe“ (über 1,2 Mrd. EUR) war von entscheidender Bedeutung, um das Projekt auf Kurs 

zu bringen. 

Die beschleunigte Umsetzung von PCI im Strombereich2 wird für ein besseres 

Verbundsystem von entscheidender Bedeutung sein, das es ermöglicht, den Anteil 

erneuerbarer Energiequellen zu erhöhen und die Einschränkungen im Bereich der 

erneuerbaren Energien im Einklang mit den REPowerEU-Zielen deutlich schneller zu 

verringern.  

Bewertung des zusätzlichen Gasinfrastrukturbedarfs durch den ENTSOG 

In der REPowerEU-Mitteilung wurde angekündigt, dass die Kommission vorrangig prüfen 

wird, ob Maßnahmen und Investitionen in wasserstoffgeeignete Gasinfrastrukturen und 

Verbindungsleitungen erforderlich sind, um Engpässe für die vollständige Nutzung der LNG-

Kapazitäten der EU zu überwinden. Die Kommission hat das Europäische Netz der 

Fernleitungsnetzbetreiber (Gas) (ENTSOG) gebeten, diese Prüfung zu unterstützen, um 

etwaige verbleibende Gasinfrastrukturlücken zu ermitteln, die im Rahmen des REPowerEU-

Plans unverzüglich geschlossen werden müssen.  

In der vom ENTSOG vorgenommenen Bewertung3 wurde analysiert, inwieweit im Falle 

eines Endes der russischen Gasflüsse nach Europa Infrastrukturengpässe im europäischen 

Gasnetz entstehen, wobei zwei unterschiedliche Nachfrageszenarien (derzeitige Nachfrage 

und Nachfrage bis 2030 unter der Annahme, dass die Vorschläge des „Fit für 55“-Pakets – 

mit einem um 27 % geringeren Gasbedarf als heute – vollständig umgesetzt werden, wobei 

der Bedarf mit der Umsetzung von REPowerEU sogar noch geringer ausfallen dürfte) und 

unterschiedliche Entwicklungsstufen der Infrastruktur zugrunde gelegt wurden4. 

Die Bewertung zeigt, dass es möglich sein wird, das Ende der russischen Gasimporte 

vollständig auszugleichen, und zwar durch eine Kombination von Nachfrageverringerung, 

wie sie im „Fit für 55“-Paket der Kommission vorgesehen ist5, einer Zunahme der Erzeugung 

von Biogas in der Union, insbesondere von fossilfreiem Wasserstoff, sowie einem – wenn 

auch begrenzten – Ausbau der Gasinfrastruktur, der über das hinausgeht, was bereits in der 

aktuellen fünften PCI-Liste vorgesehen ist. Die Beseitigung der wenigen verbleibenden 

Engpässe wird auch die Resilienz und Flexibilität des europäischen Gasversorgungssystems 

erhöhen. 

Was die geografische Verteilung des Bedarfs betrifft, so besteht die größte Herausforderung 

darin, die Nachfrage in Mittel- und Osteuropa, aber auch im Norden Deutschlands zu decken, 

                                                           
2  Die aktuelle fünfte PCI-Liste umfasst insgesamt 67 PCI im Strombereich. 
3  Alle EU-Mitgliedstaaten und mehrere Drittländer, d. h. Nordmazedonien, Bosnien-Herzegowina, Serbien 

und das Vereinigte Königreich. 
4  Ebene 0 = derzeitige Infrastruktur, Ebene 1 = fortgeschrittene Projekte (Finanzierungsentscheidungen + 

fortgeschrittene PCI), Ebene 2 = Ebene 1+zusätzliche LNG und TAP-Erweiterung. 
5  Sogar bei der derzeitigen Nachfrage und dem derzeitigen Angebot in der Union würden die ermittelten 

Projekte die Abhängigkeit von Russland nahezu vollständig beenden, wobei in CZ, SK, HU, RO und BG 
eine Abhängigkeit von 5 % verbliebe. 
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falls die russischen Gasimporte eingestellt werden. Die Bewertung, die anschließend in einem 

regionalen Kontext mit den Mitgliedstaaten erörtert wurde, hat gezeigt, dass es verschiedene 

Möglichkeiten gibt, um die Abhängigkeit von Russland zu bewältigen, und zwar vor allem in 

geografischer Nähe zum Bedarf und in Zusammenarbeit zwischen zwei oder mehr 

Mitgliedstaaten. 

Zusätzlicher Bedarf an Erdgasinfrastrukturen pro Region 

Ostseeregion 

Die drei baltischen Staaten und Finnland sind in erheblichem Maße von russischem Gas 

abhängig, während Polen ein geringeres Maß an Abhängigkeit von solchen Einfuhren 

aufweist.  

Projekte wie der Balticconnector (Gas-Pipeline zwischen Estland und Finnland), der Ausbau 

der Verbindungsleitung zwischen Lettland und Estland, das LNG-Terminal Klaipeda und das 

LNG-Terminal Świnoujście haben bereits die Marktintegration sichergestellt und die 
Abhängigkeit von russischem Gas in einer historisch von einem einzigen Lieferanten 

abhängigen Region verringert. Mit der kürzlich erfolgten Inbetriebnahme der 

Verbindungsleitung zwischen Polen und Litauen (GIPL) und dem bevorstehenden Abschluss 

des Ausbaus des LNG-Terminals Świnoujście, der Ostseeleitung, wobei erstmals Gas aus den 

nördlichen Meeren in die Region über Polen befördert wird, sowie dem Ausbau der 

Verbindungsleitung zwischen Litauen und Lettland und des unterirdischen Gasspeichers 

(UGS) von Inčukaln dürfte sich die Lage weiter verbessern. Die Verbindung zwischen dem 
Ostseeraum und Mittel-Osteuropa wird im zweiten Halbjahr 2022 mit der 

Verbindungsleitung zwischen Polen und der Slowakei fertiggestellt. Die Region profitierte 

vor allem auch von Zuschüssen aus der Fazilität „Connecting Europe“ für den 
Energiebereich. 

Die Bewertung ergab, dass die vorübergehend gepachtete schwimmende 
Rückvergasungsanlage (FSRU), die später im Jahr 2022 in Estland oder Finnland 
installiert werden soll, die Abhängigkeit von russischem Gas kurzfristig erheblich 

verringern kann. Lettland wurde ebenfalls eingeladen, sich an der Projektentwicklung zu 

beteiligen. 

Auf mittlere bis längere Sicht würde die Ostseeregion der Bewertung zufolge von der 

Entwicklung eines zweiten LNG-Terminals in Polen (Danzig) profitieren, ein Projekt, das 

auf der fünften PCI-Liste steht und dessen Abschluss von 2026 auf 2025 beschleunigt werden 

könnte. Das Projekt könnte auch den zusätzlichen Bedarf der baltischen Staaten verringern, 

indem Kapazitäten im LNG-Terminal Klaipeda in Litauen freigegeben werden, um den 

verbleibenden zusätzlichen Bedarf in den baltischen Staaten und in Finnland zu decken.  

Westeuropa 

Die meisten westeuropäischen Länder weisen bereits heute keine oder nur minimale 

Abhängigkeit von russischem Gas auf. Deutschland ist allerdings stark der Abhängigkeit von 

russischem Gas ausgesetzt, insbesondere in seinem nördlichen Marktgebiet, in dem sich die 

Nachfrage konzentriert. In Ermangelung russischer Gasimporte sind die 
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Infrastrukturengpässe auf unzureichende Pipelinekapazitäten von West nach Ost sowie 

unzureichende Einfuhrkapazitäten, einschließlich LNG-Infrastruktur, zurückzuführen.  

Im Gegensatz zu den meisten europäischen Ländern ist das Gas in Spanien und Frankreich im 

Fernleitungsnetz odorisiert. Daher hindern Infrastruktur- und Regulierungsbeschränkungen 

die südwestlichen Länder daran, mit Ländern in Nordwest- sowie Mittel- und Osteuropa 

zusammenzuarbeiten; von Frankreich nach Deutschland stehen keine nennenswerten 

Gaskapazitäten zur Verfügung.  

Die Bewertung hat eindeutig ergeben, dass die zusätzlichen FSRU in Eemshaven (NL) und 
Wilhelmshaven (DE) sowie ein zusätzliches LNG-Terminal in Deutschland 
(Brunsbüttel) die Infrastrukturengpässe in Nordwesteuropa kurzfristig verringern werden. 

Generell wird es wichtig sein, Überkapazitäten in der LNG-Importinfrastruktur zu vermeiden, 

die in Zukunft zu verlorenen Vermögenswerten werden könnten. 

Die Bewertung und die Gespräche ergaben, dass durch die Entwicklung einer 

Deodorisierungsanlage, die den Gasfluss von West nach Ost zwischen Frankreich und 
Deutschland ermöglichen würde, mittelfristig ein wesentlicher Engpass beseitigt werden 

könnte, um die Gasabhängigkeit von Russland in Mitteleuropa zu verringern. In Verbindung 

mit dem Ausbau der Gasinfrastruktur zur Steigerung der Exportkapazität von Belgien 
nach Deutschland würde dies die vollständige Nutzung der LNG-Kapazitäten in Westeuropa 

ermöglichen, um die Abhängigkeit von russischem Gas auch in den mittel- und 

osteuropäischen Regionen zu verringern.  

Ein weiteres grenzüberschreitendes Infrastrukturprojekt auf der Iberischen Halbinsel sollte im 

Hinblick auf sein langfristiges Potenzial zur Erschließung des großen Potenzials der 

Iberischen Halbinsel sowie Nordafrikas im Bereich des erneuerbaren Wasserstoffes weiter 

geprüft werden, sowie ob das Projekt angesichts des Wasserstoff-Accelerators zum 

Ausgangspunkt einer europäischen Wasserstoff-Grundstruktur werden könnte. 

Mittel- und Südosteuropa 

In Mittel- und Südosteuropa, einschließlich der Energiegemeinschaft, weisen die meisten 

Länder unter Berücksichtigung der heutigen Gasnachfrage eine erhebliche Abhängigkeit von 

russischem Gas auf.  

In Südosteuropa wurden im Zeitraum 2020-2021 vorrangig wichtige 

Erdgasinfrastrukturprojekte in Betrieb genommen, darunter insbesondere die Transadriatische 

Pipeline, die erste Phase des BRUA-Pipelinekorridors und das LNG-Terminal Krk. Die 

verbleibenden vorrangigen Infrastrukturinvestitionen in der Region, die 2022 abgeschlossen 

werden sollen, betreffen die Sanierung, Modernisierung und Erweiterung des bulgarischen 

Übertragungsnetzes und die neue Verbindungsleitung zwischen Griechenland und Bulgarien 

(IGB), die in ihrer ersten Betriebsphase eine bidirektionale Kapazität von 3 Mrd. m3/Jahr 

bieten wird. Die Verbindungsleitung Serbien-Bulgarien (IBS), mit der eine bidirektionale 

Verbindung mit einer Kapazität von 1,8 Mrd. m3/Jahr geschaffen werden soll, sowie der Bau 

der FSRU in Alexandroupolis, die eine Importkapazität von 5,5 Mrd. m3/Jahr bereitstellen 
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wird, sollen in der zweiten Hälfte des Jahres 2023 fertiggestellt werden. Darüber hinaus ist 

der Ausbau der unterirdischen Gasspeicheranlage in Chiren (Bulgarien) für 2025 geplant. 

Die Bewertung hat ergeben, dass Südosteuropa mittelfristig bis zu einem gewissen Grad von 

dem FSRU-Terminal in Polen (PCI-Projekt auf der fünften PCI-Liste) profitieren würde, 

während der größte Nutzen im Ostseeraum zu erwarten ist. Der Transport von Erdgas von 

Danzig in die südosteuropäische Region und die Ukraine würde den beschleunigten Bau des 

Nord-Süd-Gaskorridors in Ostpolen erfordern. Die Bewertung des ENTSOG ergab ferner, 

dass eine Ausweitung der Kapazität des LNG-Terminals in Krk mittelfristig dazu 

beitragen wird, die Abhängigkeit von der Versorgung mit russischem Erdgas zu verringern – 

doch um diese Vorteile zu nutzen, müsste das kroatische Übertragungsnetz nach 
Slowenien und Ungarn ausgebaut werden.  Weitere Lieferungen in die Region könnten 

durch eine vollständige Erweiterung der Transadriatischen Pipeline (TAP) erfolgen, aber 

die Modernisierung der TAP würde beschleunigte zusätzliche Infrastrukturinvestitionen in 

das italienische Übertragungsnetz erfordern (Transadriatische Pipeline und Mattagiola-
Massafra-Pipeline, wobei es sich um PCI-Projekte auf der fünften PCI-Liste handelt).   Der 

Ausbau des italienischen Übertragungsnetzes würde eine Zunahme der Flüsse vom Süden 

nach Norditalien ermöglichen, was für zusätzliche Flüsse aus der TAP, der EastMed-Pipeline 

und aus Nordafrika relevant wäre. Darüber hinaus könnte der Ausbau der 
Verbindungsleitung Griechenland-Bulgarien (IGB Phase II) die Abhängigkeit weiter 

verringern, insbesondere in Bulgarien und in der gesamten südosteuropäischen Region, 

indem die Flüsse aus TAP und LNG-Terminals in Griechenland erhöht werden können.  

Darüber hinaus ergab die Bewertung des ENTSOG, dass Vorhaben von gemeinsamem 

Interesse und zusätzliche Projekte, die im REPowerEU-Plan anerkannt werden, bei ihrer 

Umsetzung zusätzliche Vorteile auch für die Vertragsparteien der Energiegemeinschaft mit 

sich bringen würden, deren Bedarf in vollem Umfang gedeckt würde. Nach Abschluss der 

Projekte, die im Rahmen der Leitinitiative 5 des Wirtschaftsinvestitionsplans für den 

Westbalkan (EIP-Projekte) anerkannt wurden, werden die Vertragsparteien der 

Energiegemeinschaft Zugang zu verschiedenen alternativen Quellen und Routen haben. Die 

Durchführung der EIP-Projekte müsste von Fall zu Fall bewertet werden, um das Risiko 

verlorener Vermögenswerte zu vermeiden.  

Die Mitgliedstaaten sollten sicherstellen, dass die ausgewählten Projekte so rasch wie 

möglich im Einklang mit dem Bedarf und dem Zeitplan des REPowerEU-Plans durchgeführt 

werden. Insbesondere sollten neben den PCI auch diesen ausgewählten Projekten der Status 

von Projekten von höchster nationaler Bedeutung und Priorität zugewiesen werden, sodass 

eine rasche Umsetzung gewährleistet ist. Die Kommission steht bereit, um dies zu 

unterstützen. 
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